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hintergrund fielen die entsprechenden Anteile geringer 
aus (sonstiger Migrationshintergrund: 28%; mit Flucht-
hintergrund: 32%). Im Vergleich zu 2018 waren die 
betrieblichen Verbleibsquoten für alle drei Gruppen ge-
sunken → Schaubild A8.1.1-2. Mit einem Minus von vier 
Prozentpunkten war die Gruppe der Bewerber/ 
-innen mit sonstigem Migrationshintergrund jedoch am 
stärksten betroffen (2018: 32% vs. 2020: 28%). Wird 
der Beobachtungszeitraum ausgeweitet, zeigt sich für 
Bewerber/-innen ohne Migrationshintergrund, dass ihre 
betriebliche Verbleibsquote im Jahr 2020 mindestens 
genauso hoch oder sogar höher ausfiel als in den Jahren 
2010 bis 2016. Bei Personen mit Migrationshintergrund 
trifft dies hingegen nicht zu. 

Bei den Verbleiben in Ausbildungsformen, die ebenfalls 
zu einem vollqualifizierenden (Berufs-)Abschluss führen, 
zeigen sich hingegen kaum Veränderungen gegenüber 
2018: Von den Bewerberinnen und Bewerbern ohne 
Migrationshintergrund befanden sich jeweils 5% in einer 
außerbetrieblichen oder vollzeitschulischen Berufsaus-
bildung nach BBiG bzw. HwO oder in einer Ausbildung 
im Schulberufssystem185 bzw. einer sonstigen Berufsaus-

185 Hierunter wird die Berufsausbildung außerhalb von BBiG/HwO, d. h. nach sonstigen 
bundes- oder landesrechtlichen Regelungen, verstanden.

bildung außerhalb von BBiG/HwO. Weitere 4% studier-
ten an einer Universität, (Fach-)Hochschule oder Berufs-
akademie → Tabelle A8.1.1-2. Von den Bewerberinnen 
und Bewerbern mit sonstigem Migrationshintergrund ab-
solvierten jeweils 4% eine außerbetriebliche Ausbildung 
nach BBiG bzw. HwO oder eine Ausbildung im Schul-
berufssystem und 3% studierten. Bei den Geflüchteten 
lagen die entsprechenden Anteil bei 5% (außerbetriebli-
che Ausbildung), 4% (Ausbildung im Schulberufssystem) 
und 1% (Studium). 

Auch bei den nicht vollqualifizierenden Verbleiben zeigen 
sich kaum Veränderungen zu 2018. Auffallend ist jedoch, 
dass 2020 mehr Personen arbeitslos waren als 2018. 
Bei Personen ohne Migrationshintergrund traf dies auf 
9% (2018: 7%), bei Bewerberinnen und Bewerbern mit 
sonstigem Migrationshintergrund auf 16% (2018: 12%) 
und bei Geflüchteten auf 14% (2018: 9%) zu. Bei den Ge-
flüchteten zeigt sich außerdem, dass 2020 lediglich 1% 
eine Einstiegsqualifizierung (EQ) absolvierte, während 
es 2018 noch 4% waren. Dieser Rückgang könnte sich 
negativ auf den Zugang zu betrieblicher Ausbildung 
auswirken, denn die EQ erhöht maßgeblich die Zugangs-
chancen von Geflüchteten auf eine betriebliche Ausbil-
dungsstelle (vgl. Eberhard/Schuß 2021). 

Schaubild A8.1.1-2:  Verbleibsquoten der Bewerber/-innen in betrieblicher Ausbildung in den Berichtsjahren  
2010 bis 2020 nach Migrations- und Fluchthintergrund (in %)

 

BJ 2010 BJ 2012 BJ 2014 BJ 2016 BJ 2018 BJ 2020
0

10

20

30

40

50

60

in
 %

BJ: Berichtsjahr
Für 2018 konnten nachträglich nicht die gewichteten betrieblichen Verbleibsquoten für die Gesamtgruppe der Bewerber/-innen mit Migrationshintergrund berechnet 
werden.

Quelle: BA/BIBB-Bewerberbefragung 2010 bis 2020; BA/BIBB-Fluchtmigrationsstudie 2018;  
Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung (gewichtet)                                                                                                                                        BIBB-Datenreport 2021
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